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Inſerate für den Courier werden an

Vierreljährlicher Abonnements Preis genommen Jn Leipzig in derfür Halle und unſere unmittelbaren C r u n r 1 C r Buchhandlung von H. Kirchner,
Abnehmer: 25 Sgr. Durch die reſp. V 9 Unuiverſitätsſtraße, Gewandhaus Nr. 4.Jn Magdeburg in der Creutz

ſchen Buchhandlung, Breite
weg No. 156.

Zeitung
und Land.

e,

en,

in Jn der Expedition des Couriers Redakteur Dr. Schadeberg.
ein
i a S. Halle, Dienstag den 11I. Januar 1848.n Hierzu eine Beilage.o e a

Monats Ueberſicht der preußiſchen Bank, der Geſchichtſchreibung bedroht ſieht. Auch die F. 167 bis
hl gemaß F. 99 der Vem r vom 5. October 1846. 170, die Beſtrafung des Ehebruchs betreffend finden durch
ur J v a. aus keine allgemeine Billigung. Der Strafrichter begiebt3 Barren o r. ſch mit ihnen auf ein Gebiet, das ihm niemals unterwor
n 3) Wechſel Beſtaände 19,873,800 fen ſein ſollte, das der Ethik, und inſoweit die Ehe als

H Lombard Darlehne 18,548,500 ein religiöſes Jnſtitut angeſehen wird, ſogar auf das der
rn 5 StaatsPapiere, verſchiedene Forderungen und W 200 Religion. Jede Strafgewalt in dieſen Gebieten iſt um ſo

t et p für al ſie nur zu leicht zu einer Sitten- oderlaubens Jnquiſition werden kann. Ueber die Unangemeſs-
65 Banknote Umlauf 17,298,200n 75 t 23,045,900 ſenheit des F. 329, des Wuchergeſetzes, endlich ſind wohl

s) Darlehne des Staats in Kaſſen- Anweiſungen alle, insbeſondere national ökonomiſche Parteien einig, und
(nach Ruckzahlung von 4,400,000 Thlr. efr. die Elidirung dieſer Strafbeſtimmung durfte wohl mit Ge

29 der Bank- Ordnung vom 5. Octo- wißheit t i A Uend find ier dasber 1826) 1,600,000 yeit zu erwarten ſein. Auffallend findet man hier da
9) Guthaben von Staatskaſſen, Jnſtituten und Zuruckbleiben Camphauſens von der Verſammlung der Aus-

r mit Einſchluß des Giro S ſchuſſe; man legt ihm vielfach politiſche Grunde unter, doch

erkehr s „034,200 5Berlin, den 31. December 1847. h r perſönliche Gründe ſeinem
Königl. preuß. Haupt BankDirectorium. e z 2(gez.) von Lamprecht. Witt. Reichenbach. Meyen Königsberg, d. 5. Januar. Kurz vor Weihnachten

Schmidt. hat die Königsberger Univerſität darüber berathen, ob ihr
Statut in dem Sinne abgeändert werden durfe, daß fort

le Deutſchland. an auch Katholiken und Juden zu ihren Lehrſtuühlen zuge-v J Berlin, d. 9. Januar. Se. Excellenz der Geheime laſſen werden ſollen. Doch hat erſt die philoſophiſche Fa
Staatsminiſter von Kamptz iſt von Magdeburg hier an kultät ihr Gutachten und zwar dahin abgegeben, daß eine
gekommen. Se. Excellenz der General der Infanterie ſolche Zulaſſung unbedenklich ſei. Nur zwei ihrer Mitglle
und kfommandirende General des 7ten Armee-Corps, von dDer, die Hiſtoriker Drumann und Voigt, haben gegen die
Pfuel, iſt nach Münſter von hier abgereiſt. ſen Beſchluß proteſtirt. Sie haben ihr abweichendes Vo-
u tum dadurch motivirt, daß die geiſtige Richtung orthodopxers Die aus den vereinigten Ausſchuſſen hervorgegangene Juden und Katholiken eine wiſſenſchaftliche Kritik gar nicht

ei Deputation zur Vorberathung über das Strafgeſetzbuch hat geſtatte, und daß Perſonen welche von den Lehren ihrer
ke ihre Arbeiten bereits beendet. Die Majorität derſelben hat Kirchengemeinſchaften abgefallen wären den feſten Grund

ſich fur die Annahme des Entwurfes mit geringen Modifi
er kationen erklärt. Daß die vereinigten Ausſchuſſe ein glei-

ches Votum abgeben werden erſcheint jedenfalls noch zwei-
felhaft. Die allgemeine Meinung ſpricht ſich beſonders ge-

n gen den H. 10, durch welchen die koörperliche Zuchtigung,
wenn auch in ſehr beſchränktem Umfange, beibehalten wor
den iſt, aus. Nicht weniger Bedenken erregt der 9. 105,
wegen der Verläumdungen und Schmaähungen verſtorbener
Mitglieder des Königl. Hauſes, durch den man das Recht
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der Wiſſenſchaft nur zu untergraben vermochten.
Honmburg v. d. H., d. 6. Januar. Heute iſt hier

die Nachricht aus Bonn eingetroffen, daß der Erbprinz
Friedrich geſtern in einem Alter von 17 Jahren da
ſelbſt geſtorben iſt. Er war der letzte Sproſſe des land
gräflichen Hauſes.

Darmſtadt. Der Gymnaſial- Lehrer Dr. Palmer in
Darmſtadt iſt an Zimmermanns Stelle, welcher zum Praä-
laten der evangeliſchen Kirche des Großherzogthums Su-



perintendenten der Provinz Starkenburg, Ober Konſiſto
rial-Rath und Ober Pfarrer zu Darmſtadt ernannt wur
de, erſter Hofprediger geworden und wird die Redaktion
der Allg. Kirchenzeitung« übernehmen.
Aus Schleswig-Holſtein, d. 3. Januar. Die Zu

ſtände unſeres Landes beim Beginne des neuen Jahres bie-
ten das Bild eines ruhigen aber ſicheren Weiterſtrebens
nach dem Ziele nationaler Selbſtſtändigkeit und möglichſter
Unabhängigkeit vom Dänenthum. Der Kampf gegen die
Anmaßungen und Uebergriffe derſelben iſt nicht minder ernſt-
lich und energiſch deshalb, weil vielleicht der Nachhall nach
außen hin minder lärmend als früher. Als einzelnen Be-
leg, wie wir aber deren mehrere anfuhren könnten, be
zeichnen wir fur heute nur die kundgewordene Abſicht, die
freimuthige Neumunſter'ſche Adreſſe in vielen Abſchriften
zur Unterzeichnung in allen Städten und Ortſchaften der
Herzogthümer cirkuliren zu laſſen. Die Regierung ihrer-
ſeits kann von dem Vorwurf ſich ſchwerlich frei machen,
in kleinlicher Art ihren Unmuth wegen jener Adreſſe kund-
gethan zu haben. So ſoll ein aus Schleswig geburtiger
Furiſt, der im Lauenburgiſchen als Amtsſekretair vor Kur-
zem angeſtellt war, dieſes Poſtens wieder entlaſſen worden
ſein, weil er die Neumunſter'ſche Adreſſe mit unterſchrieben
hatte. Es wird zu dieſer Handlung des Amtmanns ein
unmittelbares Einwirken der Regierung in Beziehung ge-
bracht. Ganz natuürlich iſt nun auch, daß die Patrioten
auf das Unterzeichnen der Adreſſe ein größeres Gewicht als
früher legen und einen Akt von Bedeutung darin erkannt
wiſſen wollen. Seltſame Gerüchte verlauten aus Kiel.
Der dortige Regierungs Praſident ſoll mitten im Winter
nach Kopenhagen gereiſt ſein, weil die Zeit mit großen
Ereigniſſen ſchwanger gehe. Die Officinen der Regierung
ſollen vollauf mit Druckarbeiten beſchäftigt ſein, mit wich-
tigen neuen Verordnungen, die von der einen Seite auf
Angelegenheiten der Preſſe, von der andern auf Bildung
eines vereinigten Landtages in den Herzogthumern ſich be
ziehen. Mittlerweile ſind auch in Kiel die Folgen der Adreß-
Unterzeichnung fur mehrere Betheiligte nicht ausgeblieben.
Ein Kandidat der Theologie ging aus dem angefuhrten
Grunde einer Predigerſtelle verluſtig, zu der man ihn vor-
geſchlagen hatte; die Regierung verweigerte die Beſtäti
gung. Hierbei fällt uns ein Faktum ein, das ſich in Ko-
penhagen ſelbſt ereignete; dort ſuchte vor etwa 4 Monaten
ein Kandidat beim Könige ſelbſt um eine Pfarre nach; ſie
ward ihm aber deshalb verweigert, weil ſich der Betref
fende immer als Gegner däniſcher Sprache und daniſchen
Weſens in den Herzogthumern offen kund gegeben hatte;
ein Bewerber von entgegengeſetztem politiſchen Glaubensbe-
kenntniſſe erhielt mit Leichtigkeit die Pfarrſtelle. Die
kleine Kieler Univerſität wird zu Oſtern einen harten Ver-
luſt erfahren durch Abgang des trefflichen Profeſſors Ma-
dai. Er iſt ein ausgezeichneter Rechtsgelehrter und folgt
einem Rufe nach Freiburg. Bekannt iſt Madai's ehrenhaf-
tes Benehmen gelegentlich ſeiner Anſtellung zu Dorpat, ge
genüber der Zumuthungen der ruſſiſchen Regierung.

Schweiz.
Luzern, d. 4. Januar. Geſtern waren im ganzen

Kanton die Gemeinderathswahlen. Sie ſind, ſo viel bis
jetzt bekannt, an den Orten, wo ſich kein Militair befindet,
im früheren Geiſte ausgefallen. So wahlte das ganze Amt
Habsburg, alſo die Gemeinden Giſikon, Hohnau, Root,
Ebikon, Buchenrain, Udligenſchwyl und Adligenſchwyl,
Meyerskappel c. die alten Behörden, auch Waäggis, wel-
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ches den 26. v. M. noch liberale Großräthe wählte, zog
geſtern wieder ſeine Alten zu Ehren. Horw hat ſeinen
Freiheitsbaum nicht umſonſt beſeitigt, denn es hat geſtern
die Rotheſten ſeiner Gemeinde zu Vorſtehern ausgerufen.
Hochdorf, Kleinwangen, Hohenrain, Eſchenbach und Ro
thenburg wahlten konſervativ, obgleich dort noch Militair
liegt. Jn Hohenrain wurde das in der Kirche befinliche
Militair von den Buürgern aufgefordert entweder die Kir-
che zu verlaſſen oder eine ſchriftliche Ordonnanz vorzuwei-
ſen, daß es beauftragt ſei, bei der Verſammlung anweſend
zu bleiben. Da keine ſolche Ordonnanz vorhanden war,
ſchritten die Buürger zur Räumung der Kirche von dem
Militair. Von 370 ſtimmfähigen Burgern waren 360 an
weſend, wovon 60 radikale. Rothenburg wählte zwei neue
Mitglieder, aber durchaus konſervative. Emmen iſt die
einzige Gemeinde, welche früher konſervativ, jetzt radikal
waählte. Muünſter wählte, wie vorher radikal. Jn Gunz-
wyl kam es zu Schlägereien, ſo daß die Wahl nicht voll
zogen werden konnte. Von den zwei am 26. December in
Waäggis gewählten Großräthen iſt ſchon einer mit Tod ab
gegangen, und ſomit iſt Ausſicht, daß fich die konſervative
Oppoſition im Gr. Rath des Kantons Luzern mit naächſtem
verdoppeln, alſo aus zwei Mann beſtehen wird. Jn der
Stadt Luzern wurde wie fruüher radikal gewählt, doch fan
den ſich wenig Burger bei den Wahlverſammlungen ein.
Hr. Oberſt Felix Balthaſar vereinigte die Stimmen beider
Parteien auf ſich, alſo ungefähr 700. Der Nächſtfolgende
brachte es noch bis auf 500, und ſo verminderte ſich die
Anzahl der Stimmenden fortwährend, weßhalb gegen das
Ende kaum noch 400 anweſend waren. Heute wurden die
Wahlen in der Stadt fortgeſetzt, um die Mitglieder des
gröoößern Stadtrathes, derer es 36 bis 40 bedarf, zu er-
nennen. Außer denen, die auf eine Beamtung ſpeculirten,
fand ſich Niemand ein. Das Ergebniß der geſtrigen
Wahlen wird hauptſächlich auf die Verfaſſungsreviſion von
Einfluß ſein. Wahrſcheinlich wird wenig an der alten Ver-
faſſung geändert, denn die Verwerfung eines neuen Pro-
jektes wurde der gegenwärtigen Richtung einen bedenklichen
Anſtoß geben, und ſtatt einer Oppoſition im Großen Rath
wurde ſich eine ſolche im Volke bilden, die um ſo ſchwerer
zu bekämpfen ſein wuürde, da gewiſſe Leute unter dem Volke
viel beſſere Redner ſind, als im Rathſaale. Das ein-
zige, was von der freiſinnigen Partei um jeden Preis er-
rungen werden mochte, und ſomit eine Verfaſſungsrevifion
nothwendig macht, iſt die Einfuhrung des Departemental-
ſyſtems. Gegen dieſes wurde ſchon 1841 mit Anſtrengung
gekämpft und es giebt Leute, die dem Volke dieſes fremde
Wort verdeutſchen. Der Regierungsrath wurde vier Mit-
glieder verlieren, hingegen ſollte die Beſoldung der Blei-
benden erhöht werden. Dieſer letzte Paſſus wird gehoörig
ausgebeutet und dem Volke vorgeſtellt, wie ſehr es ſich
vor ſolch fremdartigen Woörtern zu huüten habe. Die Ver-
faſſung von 1841 iſt ſo freiſinnig, wie kaum eine andere
in der Schweiz, deswegen könnte es nicht befremden, wenn
von einer Reviſion ganz abgelaſſen wurde.

Frankreich.
Paris d. 4. Januar. Herr Guizot, in den geſtri-

gen Kammerbureau's mehrfach befragt, gab einige nicht
unwichtige Erklärungen. Die Regierung ſagte er, hat
noch keine Kenntniß, daß die Oeſterreicher Parma beſetzt
hätten. Es iſt ihr nur gemeldet worden, daß ſie auf aus
druckliches Verlangen des Herzogs in Modena eingeruckt
ſeien, es aber wieder zu räumen im Begriff ſtänden. Hin
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ſichtlich der Schweiz werde das Kabinet der Politik von
1833 treu bleiben und ſich nicht einer Reviſion des Bun-
desvertrags widerſetzen. Zu dieſer Reviſion ſei die Schweiz
berechtigt. Nur ſcheine es der Regierung, als gehe die
rkadicale Partei damit um, den Vertrag ganz zu vernich-
ten. Das Kabinet habe an Luzern Waffen verkauft, weil
es die Sache des Sonderbunds fur eine gerechte hielt. Es

d
eſei nahe daran geweſen, auch an Waadt Waffen und Mu-
nition zu verkaufen. Jn Betreff der Vorwürfe, die dem
Miniſterium rückſichtlich der Schlußſtelle in der Thronrede
gemacht worden, ſo beziehen ſich die Worte „feindſelige Lei-
denſchaften“ nicht auf die geſammte Oppoſition, oder auf
einzelne Kammermitglieder ſondern nur auf die Beſtrebun-
gen außerhalb der Kammer, ſowohl gegen den Staat als
feine Verfaſſung. Herr Leo Faucher hat mich ferner“, fuhr
der Premierminiſter fort, „ſehr ſatyriſch gefragt, ob Frank
reich, das nach dem Frieden von Tanger reich genug ſei,
ſeine Siege mit Geld zu bezahlen, auch ſtark genug ſei,
ſeine Kriegsgefangenen frei zu laſſen Er habe nämlich im
»Moniteur“ geleſen, daß es Abd-el-Kader zugeſagt worden,
ihn nach Alexandrien oder Akkra zu bringen. Ich er-
wiedere hierauf, daß aus der bloßen Einruckung der algie-
riſchen Berichte in den „Moniteur“ noch keine Beſtätigung

der vom Herzog von Aumale und General Lamoriciere ge-
machten Zugeſtändniſſe folge. FJn dem Miniſterrathe,
der geſtern Nachmittag unter dem Vorſitz des Königs ge-
halten wurde, iſt beſchloſſen worden „Abd-el-Kader nach
Paris zu rufen.“ Zu dieſem Zwecke wurden mehrere Or-
donnanzoffiziere unverzuglich nach Marſeille geſchickt. Der
»Elyſee- Bourbon wird zum Empfang des Emirs bereits
eingerichtet.

Jn den hoöhern diplomatiſchen Kreiſen wird die bevor-
ſtehende Reviſion des Bundesvertrags der ſchweizeriſchen
Eidgenoſſenſchaft, womit ſich die Tagſatzung demnächſt be
ſchäftigen zu wollen ſcheint, vielfach beſprochen. Die Ka-
binette von Paris, Wien Berlin und Petersburg ſollen
entſchloſſen ſein, dieſe Reviſion auf das ſtrengſte zu über
wachen, und nicht zu dulden, daß Veränderungen welche

die 1815 feſtgeſtellte und garantirte politiſche Ordnung in
der Schweiz weſentlich umgeſtalten koönnten, zugelaſſen wur
den. Man glaubt, daß wenn die Tagſatzung, einer ſolchen

Erklärung ungeachtet, bedeutende Milderungen in den Bun
des und andern Verhältniſſen der Kantone vornehmen und
durchſetzen wollte, die vorbezeichneten Kabinette interveni-
ren wurden. Am meiſten ſoll es darum zu thun ſein, eine
beabſichtigte Centraliſation der Gewalten in den Händen des
Radikalismus zu verhindern.

Spanien.
Man lieſt im Londoner Morning Chronicle: Nach

einem Aufenthalte von beinahe 4 Fahren hat der Her-
zog v. Victoria die Ruckreiſe von England nach Spa-
nien angetreten. Von dem Augenblick an, wo ihm die
Verhandlungen der Kortes und die öffentliche Erklärung
des ſpaniſchen Premierminiſters die Ueberzeugung gewähr-
ten, daß ſeiner Ruckkehr ins Vaterland kein Hinderniß ent-
gegenſtehe und ein ehrenvoller Empfang im Senat ihn er-

warte, beeilte ſich derſelbe, die erforderlichen Päſſe zu er
langen und traf die emſigſten Vorbereitungen zur Abreiſe.

herzlichen guten Wünſchen des engliſchen Volks aller re
ſpektablen Klaſſen der Geſellſchaft.
die aufrichtigen Anhänger der verſtändigen und konſtitutio

Der Herzog v. Victoria verläßt England, begleitet von den

Jn Spanien werden

heit der ehrenwerthen Spanier bilden, des Herzogs Ruck-
kehr ohne Zweifel als ein gutes Omen begrüßen und man
wird trotz aller entſetzlichen Erbitterungen, Verfolgungen
und Jntriguen, von welchen das arme Spanien in den
letzten fuunf bis ſechs Jahren heimgeſucht wurde, hoffen
durfen, daß die Heimkehr dieſes ſeines wohlerprobten Soh-
nes ein Mittel ſein werde, die große Maſſe des ſpaniſchen
Volks aneinander zu ſchließen und jenes ſtolze Nationalge
fuühl zu erneuern, welches die einzige Sicherheit einer in
fruühern Zeiten ſo beruhmten und heute noch von ſo edlen
und hohen Gefühlen beſeelten Nation iſt. Wer da glaubt,
des Herzogs v. Victoria Ruckkehr werde das Signal zu po
litiſchen Ausbruchen ſein, der irrt vollſtändig. Er geht
nur, um ſeinen Platz im Senat einzunehmen wie er von
Anfang an bereit war, als die Königin ihm denſelben ver
lieh. Ebenſo wie er damals dem Wunſche des Premier-
miniſters nachgab, um mogliche und ihm ſelbſt wohl nicht
wunſchenswerthe Kolliſionen zu vermeiden, den ihm zugleich
mit überſendeten ſechsmonatlichen Urlaub zu benutzen, eben
ſo eilt er jetzt auf ſeinen Platz, nachdem derſelbe Miniſter
öffentlich im Senat erklärt, daß er dort erwartet werde
und daß er (Rarvaez nämlich) der Erſte ſein wolle, ihm
die Hand zum Willkommen zu bieten.“

Vermiſchtes.
Jn den Burg'ſchen Tuchfabriken ſind in den Mo-

naten October und November v. J. 3490 Stuck Tuche ver
fertigt und 1275 Etr. rohe Wolle eingeführt worden.
Die Zahl der in den dortigen Fabriken aller Art beſchäftig-
ten Arbeiter beträgt: 1) in den Tuchfabriken 1431, und
zwar 773 Männer 547 Frauen 111 Kinder; 2) in den
Tabacksfabriken 76, und zwar 29 Männer, 28 Frauen,
19 Kinder 3) im Maſchinenbau 99, und zwar 92 Män-
ner, 1 Frau, 6 Kinder; zuſammen 1606 Perſonen. Die
Arbeiter verdienen täglich: in den Tuchfabriken die Män-
ner 9 bis 13 Sgr. die Frauen 4 bis 6 Sgr., die Kinder
21 bis 3 Sgr. in den Tabacksfabriken die Männer
12 bis 15 Sgr. die Frauen 5 bis 6 Sgr. und die Kinder
3 bis 4 Sgr. beim Maſchinenbau die Männer 10 bis 15
Sgr. und die Kinder 3 bis 4 Sgr.

Berlin. Nach dem „Weſtf. M. hat der Cuſtos
des Herbariums am hieſigen königl. botaniſchen Garten,
Dr. Klotzſch, ein Mittel wider die verheerende Kartoffel-
krankheit entdeckt und die höchſten Staatsbehoörden ſind mit
ihm wegen Ueberlaſſung des Geheimniſſes in Unterhandlung
getreten, die ein durchaus gunſtiges Reſultat gehabt haben,
ſo daß das Mittel ſowohl von dem Erfinder, als dem ſich
fur die Sache ſehr intereſſirenden königl. Landes-Oekonomte-
Collegium in nächſter Zeit veröffentlicht und zum Gemein-
gut gemacht werden wird.

Eiſenbahnen.
Die durchſchnittliche Geſchwindigkeit auf den Eiſenbah-

nen beträgt: 1) in England 835/00 geographiſche Meilen in
einer Stunde 2) in Frankreich 587/000 geographiſche Meilen
in einer Stunde; 3) in Deutſchland 48 geographiſche Mei-
len in einer Stunde. Jn Deutſchland beträgt von Einzelnen
die durchſchnittliche Geſchwindigkeit in einer Stunde: 1) auf
der Leipzig Magdeburger Bahn 526/0005 2) auf der Leipzig
Dresdener Bahn 599 3) auf der Berlin Hamburger Bahn
422/1005 auf der Baierſchen Bahn 495 5) auf der
WienPrager Bahn 39900 6) auf der WienGloggnitzer Bahn
3791005 7) auf der Badiſchen Bahn 372/1005 8) auf der Ber

nellen Freiheiten ihres Vaterlandes, welche die große Mehr lin Breslauer Bahn 368 geographiſche Meilen.



Bekanntmachungen.
Freiwilliger gerichtlicher Verkauf.

Patrimonialgericht Günthersdorf.
Das im Dorfe Günthersdorf sub

Nr. 9 belegene Bauergut mit den Feld
grundſtücken zuſammen abgeſchätzt auf

5431 A 19 6
zufolge der nebſt Hypothekenſcheinen und
Bedingungen in unſerer Regiſtratur einzu-
ſehenden Taxe ſoll am 7. Februar 1848
Vormittags 11 Uhr im Gaſthofe Zum
ſchwarzen Bär bei Günthersdorf ſubhaſtirt
werden.

Holz Verkauf.
Zum meiſtbietenden Verkauf von

circa
450 Stück kieferne Stämme,
20 Klaftern kieferne Kloben,

137 kiefern Reisholz,
im Unterforſt Mühlbeck, ſtehet ein Ter-
min auf Dienstag

den 18. Jan. 1848 Vormittags 10 Uhr
im diesjährigen Schlage an, zu welchem
Kaufluſtige hierdurch mit dem Bemerken
eingeladen werden, daß das zum Verkauf
kommende Holz zur Anſicht bereit liegt,
und auf Erfordern einige Tage vor dem
Termine von dem betreffenden Forſtbeamten
vorgezeigt werden wird.

Zöckeritz, am 5. Januar 1848.
Der Königliche Oberförſter

v. Schütz.

Holz Verkauf.
Zum meiſtbietenden Verkauf von

circa
270 Stück Kiefern- Stämme, und
50 Klaftern kiefern Reißholz,

im Unterforſt Sandersdorff, ſtehet ein
Termin auf Freitag
den 14. Jan. 1848 Vormittags 10 Uhr

im Häuschen an, zu welchem Kaufluſtige
hierdurch mit dem Bemerken eingeladen
werden, daß das zum Verkauf kommende
Holz zur Anſicht bereit liegt, und auf Er
fordern einige Tage vor dem Termine von
dem betreffenden Forſtbeamten vorgezeigt
werden wird.

Zöckeritz, den 5. Januar 1848.
Der Königliche Oberförſter

v. Schütz.

Holz- Auction.
Mittwoch den 12. Januar ſollen in

der Nähe bei Groß-Dölzig an der
Schkeuditzer Chauſſee wiederum mehrere
hundert Stück Bäume, als Eichen, Eſchen,
Erlen und Rüſtern auf dem Stamme an
den Meiſtbietenden verkauft werden.

Rittergut Klein-Dölzig.
F. A. Doerfer.

Der Verkauf der Rombouiletter Boöcke
(nur Erſtlinge) beginnt auf der Domaine
Wegersleben bei Gr. Oſchersleben mit
dem 7. Januar 1848.

Bekanntmachung.
Vom nächſten Frühjahr ab ſoll für un-

ſere Communal-Anpflanzungen ein Gärtner
angeſtellt werden. Derſelbe muß vorzugs-
weiſe mit der Baumzucht vertraut ſein.
Darauf Reflectirende haben ſich unter Ein
reichung ihrer Atteſte über Ausbildung und
ſeitherige Führung binnen vier Wochen
ſchriftlich bei uns zu melden.

Querfurt, den 4. Januar 1848.
Der Magiſtrat.

Verkauf eines Ritterguts.
Ein Rittergut mittlerer Größe mit

ungefähr 700 Morgen Feld und Wie-
ſen, einige Stunden von Halle gele-
gen ſoll ſofort aus freier Hand ver-
kauft werden und erfahren Kauflu-
ſtige das Nähere durch

den Juſtiz-Commiſſarius Gödecke
in Halle.
Anzeige.

Jn einem Fabrikgeſchäft wird ein ge-
wandter, ſolider, der doppelten italieniſchen
Buchführung vollkommen gewachſener, kau-
tionsfähiger Buchhalter, mit einem Ge-
halte von 250 Cour. und freier Woh
nung, Heitzung und Licht, geſucht.

Nur ſolide, durch glaubhafte vorzügliche
Atteſte empfohlene Reflektanten werden be
rückſichtigt.

Hierauf bezughabende frank. Adreſſen mit
R. A. I. bezeichnet wird die Expedition des
Couriers weiter befördern.

Er
Einladung

Sonnabend und Sonntag als den
15. und 16. Januar 1848

S Militair- Concert und Ball
in

Teutſchenthal
im

Saale des Gaſtgebers Herrn
Hedler

S vom Muſikchor der reitenden Artillerie
Sder Königl. Hochlöbl. 4. Art.-Brigade.

SS e S S

S S

a Anfang Abend 6 Uhr. S
53 G öri ſch cS Stabs-Trompeter.Be e

Gebauerſche Buchdruckerei.

Kocherbſen- Verkauf.
Einige Wiſpel reine, ſehr ſchöne Koch

erbſen liegen, pro Scheffel zu 22
bei Wendenburg in Beeſenſtädt.

Dismembration der Baumgar-
tenſchen Ackergüter zu Plößnitz.

Sonnabend den 15. d. M. Vormittags
9 Uhr ſollen im Schönbrodt'ſchen Wirths
hauſe allhier meine ſämmtlichen Ackergrund
ſtücke in einzelnen Parzellen meiſtbietend
verkauft werden. Jngleichen beabſichtige
ich Tags darauf, den 16. d. M., Mit-
tags 1 Uhr in obigem Lokale den meiſtbie-
tenden Verkauf des Reſtguts mit 40 bis
60 Morgen Feldes und dem nöthigen Jn-
ventar, ſowie den Verkauf des vor einigen
Jahren neu erbauten Koſſathengehöfts mit
4 Morgen Feldes. Die nähern Bedingun-
gen ſollen vor dem Termine bekannt ge
macht werden.

Plößnitz, den 6. Januar 1848.
Baumgarten.

Heute, Dienstag den 11. d. M.
Extra-Concert und Ball

im Salon der Weintraube
bei Herrn Heiſe.

Anfang Punkt 7? Uhr.
Perſon 2 J.

Familien Billets ſind bei Herrn Kitzing
am Markt zu haben.

Stadtmuſikchor.

Entrée die

2500, 1500, 1000, 600, 300 und
100 ſind auszuleihen durch den Se-
cretair Kleiſt, gr Klausſtraße Nr. 896.

12 Scheffel zeitige Gutenberger Steck-
erbſen ſind zu verkaufen

Breitenſtraße Nr. 1201.

Mittwoch den 11. d. M. zur Einwei-
hung meiner neuen Wirthſchaft lade ich
alle meine guten Freunde und Bekannten
ergebenſt ein. Rümpler.

Die Bel-Etage in meinem Hauſe große
Ulrichsſtraße Nr. 13, welche ganz neu
umgebaut und auf das Bequemſte einge

S richtet iſt, ſteht an ruhige Miether zu ver-
miethen. C. Kramm.

ehe
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Großbritannien und Jrland.
London, d. 1. Jan. Funfzehn Haupter der 25 Stif

tungen von Oxford und ein Theil der Geiſtlichkeit von
Bedford haben gegen Lord J. Ruſſell ihr Zutrauen zu Dr.
Hampden ausgeſprochen. Der Premier- Miniſter hat an
die Letzteren eine Antwort erlaſſen worin er ſich uüber die
gegenwärtige Lage der Kirche folgendermaßen ausſpricht:
„Laſſet uns unſere Stellung nicht verkennen; die Kirche be-
findet ſich nicht in der ruhigen Sicherheit des vorigen Jahr-
hunderts, welche ſo viel Nachlaſſigkeit erzeugte, ſo viel

Mißbrauch ihres Relchthums, ſo viel gefährliche Gleichguül-
I tigkeit. Auf der einen Seite verführt die Kirche von Rom,
die reichlich mit Kenntniß und imponirendem Anſehen aus-
geſtattet iſt, Vlele zu ihrer Gemeinſchaft; denn das Recht
des eigenen Urtheils wird von Vielen als eine gefährliche

Schlinge vermleden; die Pflicht des eigenen Urtheils wird
von manchen Anderen als eine beſchwerliche Laſt abgeſchut-

telt. Auf der anderen Seite greift der proteſtantiſche Diſ-
ſenter die Einrichtung der Kirche an als ein Mittel, das
Gewiſſen zu feſſeln und das Eigenthum der Unterthanen
zu beſteuern. Neuigkeit hat ihren Reiz. Der Hochklir-
chenmann und der „Jndependente ſprechen mit gleichem
Wohlgefallen von einer Trennung der Kirche und des
Staates. Jch kenne keine beſſere Sicherheit gegen eine ſol-
che Gefahr, als eine geſchickte und gelehrte Biſchofsbank,
eine eifrige und gottesfurchtige Geiſtlichkeit. So kann die

Reformation vertheldigt, ſo dle Kirchen- Verfaſſung behaup-
tet werden. Sonſt kann weder Parlament noch Prämunire
(die Aechtung derer, welche den Geſetzen ungehorſam ſind)
die Angreifenden zurückſchlagen.“

Vermiſchtes.
Die Ausbrüche des Veſuvs haben zu Ende des vo-

rigen Jahrs abermals begonnen; mehr als zehn Lavaſtro-
me ſind in verſchiedenen Richtungen gefloſſen.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preulß. Gelde.)
Magdeburg, den 8. Januar. (Nach Wispeln.)

566 62 Gerſte 37 3944 46 Hafer 26 27
Getreidebericht. Berlin den 8. Januar.

Am heutigen Markt waren die Preiſe wie folgt.
Weizen 64—-70
Roggen loco ruſſ. 45—47
Hafer 48/52pfd. 27—29

pfd. pr. Frühjahr 281/,—28
Rüböl loco 118/,

Jan. Febr. 112/,
Febr. /Marz do.
April Mai do.

Spiritus loco 22
Frühjahr 25—25

Weizen
Roggen

S

Dienstag, den II. Januar 1848.
e cm

Leipzig, 7. Januar.
Nach Hresdner Scheffeln.

Weizen 5 15 Nr. bis 5 20 Nr.Roggen 3 25Gerſte 5Hafer 2 2 e 5n 6 25W. übſen 6 22S. Rübſen e 95 sOel, der Ctr. 12 17

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 9. Januar Abends 6 Uhr am Unkerpegzel 5 Fuß 3 Zoll.
am 10, Jannar Morgens 8 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 9. Jannagar: 17 Zoll unter 0

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom. 9. bis 10. Januar.

Jm Kronprinzen Se. Excell, d. General u. K. Preuß. Geſand-
ter v. Rochow a. Petersburg. Hr. Rittergutsbeſ. v. Boſe u.
Mad. Werner a. Poſen. Hr. OAmtm. Poppel a. Siegelsdorf.
Die Hrrn. Kaufl. Diettel a. Offenbach, Rothe a. Jſerlohn, Bo
mann a. Glauchau', Schmalz g. Stuktgart.

Stadt Zürich: Die Hrrnu. Gutsbeſ. v. Seebach a. Gotha, Over
weg a. Gatterſtedt. Die Hrrn. Kauſt. Overweg it, Bollmann
m. Tochter a. Naumburg, Simon a. Hamburg, Schneider a.
Leipzig, Anders a. Berlin. Hr. Oekon. Herrmann a. Berlin.
Hr. Rittergutsbeſ. Schaffer a. Meklenburg.

Goldnen Ring Die Hrrn. Kauf Höpfer a, Erfurt, Steinäcker
a. Weimar, Brauns a. Magdeburg. Hr. Pharmaceut Gronne
mann a. Frankfurt Hr. Landwirth Spindler a. Beſtenberg.

Engliſcher Hof: Hr. Rentier Scheibel, Hr. Rittergutsbeſ. v.
Maltzahn, Hr. Kaufm. Teubner u. die Hrrn. Partik. Schulze
u. Talgenberg a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Manert a. Ham
burg Waage u. Lauterbach a. Leipzig, Liebegott a. Naumburg.
Hr. Jnſp. Thalmann a. Köthen. Hr. Gutsbeſ. Hammer a. Bit
terfeld. Hr. Fabrik. Schuchardt a. Suhl.

Goldnen Löwen Frau Profeſſ. Hörhold m. Sohn a. Roßleben.
Hr. Kunſtgärtner Menzelius a. Köthen. Hr. Stad. Buches a.
Küſtrin. Die Hrrn. Kaufl. Röößler a. Berlin, Hartmann a.
Hamburg, Dähne a. Frankenburg.

Schwarzen Bär: Die Hrrn. Kaufl. Ammon a. Landau, Helmthal
a. Hanau. Hr. Cantor Moll a. Liſſa.

Goldne Kugel Hr. Oberprediger Meißner a. Küſtrin. Die Hrrnu.
Kaufl. Voigt a. Oppeln, Kellner a. Zwickau. Hr. Gutsbeſ. Ul
rich a. Bucha. Hr. Fabrik. Gerber a. Meißen, Hr. Maſchiniſt
Ruppert a. Chemnitz

Zur Eiſenbahn Die Hrrn. Barone v. Schenk u. v. Scharloff a-
Eisleben. Die Hrrn. OAmtl. Plock a, Kloſter-Mansfeld, Wen-
denburg a. Seeburg. Die Hrrn. Kaufl. Schimpf u. Beyer a.
Muühlhauſen, Lehmann a. Magdeburg.

9 h

Heute Dienstag den 11. d. Mts.
Verſammlung der Singakademieim Saale des Kronprinzen.

Der Vorſtand.



Bekanntmachungen.
Bock-Verkauf.

Den geehrten Herren Schäfe-
rei- Beſitzern die ergebenſte An-
zeige, daß in dieſem Monat der
Verkauf der jungen Stähre be-
ung und ich eine gute Auswahl
n ſehr wollreichen und dabei

ſeinen Böcken habe. Zugleich
ſind auch 100 Stück Mutter-
ſchafe zu verkaufen. Für erb-
liche Krankheiten wird garan-
tirt.

Rittergut Neuhaus
bei Delitzſch.

Schirmer.
L

Eine Parterre-Wohnung, die außer drei
Zimmern, Küche, Nebengebäude und Hof-
raum auch ein Gewölbe enthält, in dem
jetzt Materigl und Schnittwaaren Geſchäft
betrieben wird kann zu Oſtern oder Jo-
hannis d. J. abgegeben werden.

Frankirte Adreſſen mit G. Bekartsberga
bezeichnet befördert die Expedition des Cou
riers.

Bauholz-Auetion.
Jm hieſigen Forſte ſollen

circa 700 Stück kiefern Bauſtämme und
Brettklötze

durch Meiſtgebot verkauft werden.
Kaufliebhaber werden hierzu auf

Donnerstag den 20. Januar
früh 10 Uhr

eingeladen und wollen ſich auf dem ge
wöhnlichen Holzſchlage verſammeln.

Röſa bei Bitterfeld, den 7. Jan. 1848.
Der Förſter Kiltz.

LTAA III J
Bekanntmachung.

Freitag den 14. d. M. Vormittags um
10 Uhr ſollen im Wähmer'ſchen Gaſthofe

zum weißen Roß in hieſiger Neuſtadt
2 braune Zugpferde und ein vollſtändiger
noch wenig gefahrner Frachtwagen, ſowie
ein großer kupferner und ein kleiner meſ-
ſingener Keſſel meiſtbietend gegen gleich
baare Bezahlung gerichtlich verkauft werden.

Eisleben, den 8. Januar 1848.
Schelkermann, Auct.-Comm.

Jn der Brüderſtraße Nr. 205 iſt wegen
Verſetzung eines Beamten eine meublirte
Stube nebſt Schlafkabinet ſogleich oder
zum 1. Februar zu vermiethen.

Tauſch.
Eine mit guten Zeugniſſen verſehene

Köchin wird zum 1. April d. J. beim
Prof. v. Schlechtendal im botaniſchen
Garten geſucht.

6

Heute wird den zahlreichen Subscribenten geliefert:
Die 2te Lieferung von Schuberth's land Atlas der alten und neuen Geo-

enthaltend: Afrika u. Holstein, pr. Blatt 38/, Sgr. einzeln
gr.

Es liegen hier abermals zwei Meisterblätter zur Prüfung des Publikums
vor. Schöneres und wohl feileres ist im Kartenstich noch nicht geliefert.

Meue Subsceriptionsbestellungen werden prompt besorgt von C. A. Xüm-
mels Verlags u. Sort. Buchh. in Halle und 4. Lossöer in Cönnern

Oeconomiſches.
Siebenbürgen iſt ſo reich an vortrefflichen

Zwerg und Stangen Bohnenarten, daß
man ſich wundern muß, wie man in dem
mit Siebenbürgen klimatiſch verwandten

Mittel Deutſchland, gerade nur die hier
für ſchlecht gehaltenen Sorten anbauen und
genießen kann. Namentlich ſind es die
Zucker-Wachsfiſole (erſtere mit rund-
lichen bunten, letztere mit länglichen blauen
Saamen), welche ſich durch Fruchtbar-
keit, reiche und faſerloſe Hülſen
auszeichnen, die man hier bis in den Spät-

herbſt grün hat, und die man nur halb
abzukochen und dann zu trocknen braucht,
um ſie, auf Schnüren gerelht oder in Säcke
geſteckt, auch im Winter ſo gut wie friſch
vom Stocke gepflückt, als wohlſchmeckendes
Gemüſe bereiten und genießen zu können.

wieſen haben in ſtark bevölkerten Ländern
nie genug Nahrungspflanzen ziehen kann,
dürfte es wohl der Mühe werth ſein, über-
all in Deutſchland Verſuche mit ſiebenbür-
giſchen Bohnenarten zu machen, und dies
um ſo meher, da man ſie leicht zwiſchen
Kartoffeln, Kraut, türkiſchen Weizen u. ſ. w.
ziehen kann.

Sollte Jemand von dieſer Mittheilung
ernſtlich Notiz nehmen wollen, ſo werde ich
ſtets bereit ſein, darauf bezügliche Auf

träge anzunehmen und auszuführen. Je-
denfalls aber wird Herr F. F. Finger in
Halle und Herr F. W. Starke in Naum-
burg a. S. franco bis 15. Febr. 1848 Be-
ſtellungen auf ſiebenbürgiſche Samen-
bohnen annehmen, und es ſoll Sorge ge-
tragen werden, daß ein Sortiment von etwa
10 Sorten zuſammen Metgze betragend)
nebſt gedruckten Erläuterungen, loco Halle
oder Naumburg nur 2 bis 3 Thlr. koſten
oll.

Die Bezahlung wird natürlich erſt bei
Ablieferung der Bohnen erwartet.

Hermannſtadt, den 20. Dec. 1847.
C. Unverricht,

ein aus Pr. Schleſien überſiedelter Botaniker.

Ein Pianoforte ſteht ſehr billig für den
feſten Preis von 10 zu verkaufen große
Klausſtraße bei dem Stabshorniſt Jäckel,
wohnhaft bei dem Tuchhändler Herrn

jHammer.

Gebauerſche Buchdruckerei.

Streichzündhölzer,
alle Sorten, empfiehlt F. A. Hering.

h

Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß
ich das Geſchäft meines Vaters, des Schnitt
händler Wilhelm Stade am Neumarkt,
ſeit dem 18. Mai vorigen Jahres käuflich
ohne Paſſiva übernommen habe.

Alle Diejenigen, welche dem Geſchäft
meines Vorgängers noch verſchulden, for
dere ich hiermit auf, bis zum 24. d. M.
ihre Verbindlichkeiten zu erfüllen, widrigen-
falls dieſelben nach dieſer Zeit dem Gericht
übergeben werden.

Halle, den 1. Januar 1848.
Guſtav Stade.

Sonntag und Montag als den 16. und
17. Januar ladet zum Ball und Concert

Da man aber, wie die letzten Zeiten be- ergebenſt ein
W. Böttcher in Elbitz.

Gefunden iſt am vergangenen Sonn
abend vor dem Gaſthofe zum goldnen Herz
in Halle ein leinener Beutel mit einer
Summe Geld, welches der ſich legitimirende
Eigenthümer bei mir wieder in Empfang
nehmen kann.

Alberſtedt bei Schraplau.
Franz Böttger.

ne

Hausverkauf.
Ein Haus in einer der frequenteſten

Straßen zu Halle, in welchem ſeit langen
Jahren ein Schnittgeſchäft ſchwunghaft be
trieben worden, iſt ſofort zu verkaufen.

Hierauf Reflektirende erfahren das Nä-
here am Markt Nr. 822 im mittleren Ge
wölbe.

e e eneeeennnnneene.ll.lnteeeeeere

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung unſerer älteſten Tochter
Ottilie mit dem Adminiſtrator Herrn
Guſtav Thuſius, zeigen wir Verwand-
ten und theilnehmenden Bekannten nur
auf dieſem Wege an.

Gerbſtädt, den 9. Januar 1848.
Guido Lehnig und Frau.

Ottilie Lehnig,
Guſtav Thuſius.

Gerbſtädt.

ò òm id d
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